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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Fabrikanten
A . E . Thiergärtner in Baden die unterthünigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog von
Sachsen - Coburg und Gotha verliehenen Sachsen- Coburg-
Gothaischen Herzog Alfred-Medaille zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden , den nachgenannten
Personen die nnterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem König von Serbien verliehenen Auszeichnungen zu
ertheilen , und zwar :

dem Geheimen Regierungsxath Haape und dem Ober¬
bürgermeister Gönner in Baden für das Kommandeur¬
kreuz des Königlich Serbischen Takow - Ordens ,

sowie dem Oberstlieutenant a . D . und funktionirenden
Betriebsinspektor Lichtenauer und dem Stadtrath und
geschäftsleitenden Mitglied des Kurkomitss Hermann
Weber daselbst für das Offizierkreuz desselben
Ordens .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 27 . Oktober 1898 gnädigst geruht , auf 1 . No¬
vember l . I . unter Enthebung des zum Landeskommissär
für die Kreise Karlsruhe und Baden ernannten Geheimen
Oberregierungsraths Karl Heil von dem ihm unterm
31 . August 1892 übertragenen Nebenamte den Ministerial -
rath im Ministerium des Innern Roderich Straub neben
seinem Hauptamt und vorbehaltlich des Widerrufs zum
Staatskommissar für den Bezirk der Versicherungsanstalt
Baden zu bestellen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 25 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Julius Blust in Emmendingen nach Offenburg
versetzt .

Licht -Amtlich« « heil.

Der Friedensvertrag zwischen den Bereinigten
Staaten und Spanien .

Der zwischen den Vereinigten Staaten und Spanien
in Paris Unterzeichnete Friedensvertrag hat die voll¬
kommene Niederlage des letzteren Landes besiegelt . Es
ist ein bitterer Kelch , den die Nachkommen der Cortez,
Balboa und der Pizarro 's bis auf die Neige zu leeren
haben , und eine fast grausame Nemesis für die von
ihnen in den von jenen entdeckten und unterworfenen

Ländern während vier Jahrhunderten geübte Mißwirt¬
schaft. Unter den spanischen Patrioten wird jetzt gar
Mancher mit verspäteter Reue des in früheren Zeiten
wiederholt gemachten Vorschlags der Vereinigten Staaten
gedenken , ihnen gegen eine auf mehrere Hundert von
Millionen Dollars bemessene Summe Cuba abzutreten,
was damals der spanische Stolz für unannehmbar er¬
klärte . Und nun kommen noch , abgesehen von den un¬
erschwinglichen Kriegskosten , Portorico , die Philippinen ,
der Sulu -Archipel , die Karolinen und vermutlich
auch die schon durch ihren Namen manchen Pankee ver¬
lockenden Diebsinseln (Ladronen) auf die Verlustliste
hinzu ! Für die Philippinen und Sulu - Inseln ist nur
die geringfügige Entschädigung von 20 Millionen Dollars
festgesetzt worden und für die an letzter Stelle genannten
Inseln wird von den Besiegten kaum eine relativ höhere
Kaufsumme herauszuschlagen sein. So viel ist sicher, daß
die Amerikaner mit ihrer Expansionspolitik, durch welche
die Monroe-Lehre auf beide Seiten des Stillen Oceans
ausgedehnt wird, einen glänzenden „ Job "

gemacht haben.
Anders stellt sich freilich die Frage unter dem Gesichts¬
punkte der europäischen Kolonialmächte , selbst Englands ,
die nun plötzlich im „ fernen Osten " einen ebenso mäch¬
tigen wie rücksichtslosenMitbewerber erhalten haben. Wie
willkürlich von amerikanischer Seite die Sachlage auf¬
gefaßt wird , geht aus einer Depesche aus Washington
hervor , zufolge welcher das Staatsdepartement , d . h . das
Ministerium des Auswärtigen, erklärt hat , die Abtretung
der Sulu -Inseln an Amerika bedeute keine Erweiterung
der amerikanischen Forderungen , da die Sulu -Inseln in
der ursprünglichen Forderung Amerikas als ein Theil der
Philippinen -Gruppe anerkannt und ganz speziell in die¬
selben eingeschloffen worden seien. Wie ein ferneres Te¬
legramm hinzufügt, heißt es in der Erklärung des Staats¬
departements betreffend die Sulu -Inseln mit Bezug auf
die Deutschland und Großbritannien dort bisher zustehen¬
den Konzessionen , es werde später entschieden werden,
welche Wirkung die Annexion aus diese Konzessionen habe.
Man ersieht aus dieser Auslegung, daß die europäischen
Mächte alle Ursache haben , das Vorgehen der Amerikaner
mit der ihren dort vertretenen Handelsinteressen gebüh¬
renden Aufmerksamkeit zu verfolgen . Zur näheren Orien -
tirung über die amerikanische Zollpolitik dient folgende
Darlegung des „ Daily Chronicle "

, worin die amerikanische
Interpretation der „ offenen Thür "

, soweit die Philippinen
in Betracht kommen, in folgender Weise festgestellt wird :

1 . Es kann nichts Endgilttges geschehen , bis der Kongreß
Zusammentritt, da er allein das entscheidende Wort zu sprechen
hat . 2 . Natürlich hat Präsident McKinley seine eigene Politik ,
welche er gern durchsetzen möchte . Er wünscht Zölle für die
Philippinen , welche alle Nationen , auch die Bereinigten Staaten ,
zu zahlen hätten. 3 . Man nimmt an, daß diese Zölle lediglich
zur Bestreitung der Staatsausgaben der Philippinen dienen
sollen . 4 . Die Thür der Philippinen würde schließlich für Jeden
gleich offen stehen . — Es unterliegt keinem Zweifel , daß dieses
die vom Präsidenten McKinley persönlich eingenommene Hal¬
tung ist .

Eine Meldung aus Washington geht dahin, daß nach
nunmehriger Annahme der Friedensbedingungen von
Seiten Spaniens Anordnungen getroffen werden , um 30
bis 40 000 Mann von der Waffe zu entlassen ; die Streit¬
kräfte auf den Philippinen sollen jedoch in Anbetracht
der dort herrschenden anarchischen Zustände gegenwärtig
nicht verringert werden .

(Telegramme .)
* Madrid » 3 . Dez. Der Mtntsterrath beschäftigte sich mit

den karliüischen Umtrieben und beschloß , jeden Ver¬
such einer Unruhestiftung energisch zu unterdrücken . Silvela
erklärte einem Berichterstatter , für die Konservativen sei der
Augenblick gekommen, wieder zur Macht zu gelangen und sprach
sich gegen jede Bildung von neuen Parteien außerhalb des Par¬
laments aus . Silvela verlangt ! die Einberufung der
Cortes und glaubt, die karltstische Gefahr werde verschwinden,
wenn ein energisches konservatives Kabinet zur Regierung gelangt .

* Washington , 3 . Dez . Kriegssekretär Alger
empfiehlt in einem Bericht über den Krieg die Ver¬
mehrung der regulären Truppen auf 100 000
an , die zum Theil wegen des Tropendienstes in den
neuen Landestheilen zu rekrutiren seien , und schlägt ferner
den Bau einer Eisenbahn durch ganz Cuba als
Paciftkationsmittel und zur Beschäftigung der Arbeitslosen
vor . Außerdem sei ein beträchtlicher Geldaufwand zur
Unterstützung der nothleidenden Kubaner erforderlich .

* Paris , 3 . Dez . Die spanisch-amerikanische Frie¬
denskommission begann heute über die Feststellung
des Wortlautes für den Friedensvertrag zu berathen.
Die Arbeiten der Kommission dürften noch zehn Tage
beanspruchen .

Russisch-türkische Beziehungen.
) Konstautinopel , 29 . November .

Emen interessanten Zwischenfall bildete die dieser Tage er¬
folgte Konfiskation der türkischen Ausgabe des hier in türki¬
scher und französischer Sprache erscheinenden »Servet « . DieseS
Journal, dessen Geschäftsgebahrung in üblem Rufe steht und
dessen Herausgeber , Tahir Bey, der Redakteur des als Organ
von Pildiz - Kiosk geltenden » Malumat« ist, hatte dem in
Philippopel erscheinenden Ableger der beiden genannten Zei¬
tungen, dem » Ghairet « , einen Artikel über die Kreta -Frage
entnommen , der in den russischen Kreisen Anstoß erregt hat.
Die vier Mächte , England , Frankreich , Italien und Rußland,
so heißt es in dem Artikel, die sich als Alliirte in der kre¬
tischen Angelegenheit aufspielen, hatten formell die Entfernung
der ottomamschen Truppen von der Insel verlangt . Nament¬
lich Rußland habe mit besonderem Nachdrucke , so versichert
der » S :rvet « , auf Grund von Informationen aus verläßlicher
Quelle , auf diese Forderung bestanden und die Gegenforde¬
rung, daß zum Schutze der Souveränetätsrechtc des Sultans
auf Kreta in de» befestigten Plätzen der Insel ottomanische
Garnisonen verbleiben sollen, mit der Bemerkung zurückgewiesen,
daß die Anwesenheit auch nur eines einzigen türkischen Sol .
daten auf Kreta die Wiederherstellung der Ruhe daselbst un.

bl ) Wo liegt die Schuld ?
Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rinhart .)

(Schluß .)
Fräulein Liege lächelte triumphirend . »Sollten Sie , meine

lieben klugen Freundinnen , es wirklich noch nicht gemerkt haben ?
Die Aussteuer , an der wir bereits so fleißig gearbeitet , wird
bald zur Verwendung kommen.»

. « gueS und der Rechtsanwalt? « fragte Matchen mit offenen
Augen .

»Die Sache ist noch nicht veröffentlicht , weil eS erst so
kurze Zeit her ist, seit die Verlobung mit Helft zurückgegangen ;aber Ihnen darf ich eS ja im Vertrauen mittheilen. Ja , sie
haben sich versprochen. Glaubten Sie denn, daß ohne Absicht
die Mutter und Schwester Ncubert 's hierher zur Sommer-
siischr kamen ? Sie thaten eS doch nur , um dem Rechtsanwalt
Gelegenheit zu geben, auch hier zu sein und AgneS zu sehen.Und da fanden sich die lieben jungen Herzen . «

Amalie schaute eher bestürzt als erfreut Fräulein Tiege an .Sie dachte bei sich, Agnes habe sich sehr schnell getröstet .
»Da wünsche ich viel Glück !« sagte Emma . » Der Mann

bretrt jedenfalls mehr Gewähr für die Zukunft, als Helft es
that.»

» Und wie viel besser paßt er für AgneS ! « fiel Fräulein
tiege ein. » Die Aufmerksamkeit selbst ist er . «»Liebt sie ihn denn ? Ist sie denn glücklich ? « unterbrachsie Amalie .

»Sehr glücklich !« entgegnete Fräulein Tiege.

»Nun , dann kann man sich ja nur freuen , daß die erste
Verlobung gelöst worden« , sagte Amalie ein wenig bitter .

» Nun aber der Brief !« bat Emma . Und Fräulein Tiege las :
»Dann muß ich Dir noch als Neuestes mitheilen, daß

Ulrich Helft aus dem Gefäugniß entlassen und das Verfahren
gegen ihn eingestellt ist . Das Gericht nimmt Nothwehr an,
weil durch einen Zeugen, Herrn von Sperber, der mit dem
Baron zusammen in das Pastorhaus kam und auf dem Flur
auf Goldeneck wartete, festgestellt ist, daß dieser mit der Ab¬
sicht , den Verführer seiner Fra« zu züchtigen, die Reitpeitsche
mit in 's Haus genommen hat, und die Erzählung des An¬
geklagten damit übereinstimmt. Dagegen ist vom Konsistorium
die Untersuchung gegen Helft eingeleitet, und Neubert meint,
es sei kein Zweifel , daß Ulrich des Amtes entsetzt und ihm
auch die Befugniß zur Ausübung eines geistlichen Amtes ab¬
gesprochen werden wird, da er durch seinen Lebenswandel das
schlimmste Aergerniß gegeben hat. Was nun wohl aus ihm
werden mag ? Ich denke noch immer, er geht mit seiner
Baronin durch und lebt mit ihr, ohne sich an das kleine
Hinderniß , daß sie nicht geschieden werden kann , zu kehren.
Einem Menschen, dessen Worte und Handlungen so wenig mit
einander übereinstimmen, kann man am Ende alles zutrauen.
Neubert hat die Goldeneck , die hier in einer möblirte» Woh¬
nung wohnt, wahrscheinlich , um ihrem Liebsten näher zu sein ,
neulich aufsuchen müssen , um über das Jahrgeld, das sie be¬
anspruchen kann , mit ihr zu verhandeln. Sie hat sich merk-

^ würdig bescheiden gezeigt und geäußert, sie hoffe bald über-
! Haupt nichts mehr von dem Gelde ihres Mannes zu ge-
! brauche» . Auf die Steinburg will sie nicht zurückkehren; das
^ schöne Schloß bleibt nun öde und verlassen, bis Goldeneck
. einmal stirbt, und eS dann an seine Familie fällt . «

(Mit einer Beilage .)

Als Fräulein Tiege abgereist war, zog sich Amalie unter
dem Vorwand, daß sie Kopfschmerzen habe, vor Emma'S
forschenden Blicken in ihr stilles Zimmer zurück , und dort
saß sie und blickte lange, die Stirn an die Scheibe« gelehnt ,in den herbstlichen Garten , in den dunkelnden Abend hinaus.Wie der Sturm die letzten Blätter von den Bäumen riß und
sie in Haufen zusammenfegte, um sie alSbald wieder aus -
einander zu treiben und unruhig hin und her zu jagen ! War
das nicht wie ein Bild ihres eigenen Lebens? Auch ihr hatte
ei« kurzer Lenz geblüht , und nun waren vom Baum ihr«
Hoffnungen die letzten Blätter gefallen. Wie öde und freud -
los sich die Zukunft vor ihr dehnte ! » Wir wären doch glück¬
lich mit einander geworden, Ulrich Helft !« flüsterten ihre
Lippen .

Wenige Tage später klingelte Ulrich Helft an der Thür
von Frau von Goldeneck .

Er ließ sich melden und ward vorgelafsen. Lenore trat
ihm schon auf der Schwelle entgegen uud reichte ihm die
Hand, auf die er seine Lippe » drückte.

» Ich komme, um Abschied zu nehmen,« sagte er dann
leise , sich aufrichtend. »Wir müssen uns trenne«, Lenore!«

Ihre Augen öffnete» sich schreckhaft; sie preßte die gefal¬
teten Hände gegen ihr Herz.

»In der Heimath ist meines BleibeuS nicht mehr,« fuhr
er fort . » Soeben ist di: Entscheidung gefallen. Ich habe
mein geistliches Amt niedergelegt. »

» Sie liebten doch Ihren Beruf so sehr !« unterbrach ih»
Lenore bestürzt.



möglich machen würde. Damit hatten die » Moskoviten« be¬
wiesen , da » sie mehr als anderen Nationen die Rechte der
Regierungen gegenüber ihrer Unterthanen mißachten. Nach
dieser Auslassung erklärt der » Server - , daß es dem Sultan
durch seine weisen Maßnahmen gelungen sei, die Aufrecht¬
erhaltung eines Theilcs der ottomanischen Garnison auf Kreta
durchzusetzen und daß der Sultan es verstanden habe , in der
Kreta -Frage über die vier Mächte zu lriumphiren . Es sei
wabr , t uß gegen' - retig a s der Insel eine internationale
Verwaltung eingesetzt sei , aber dieser Zustand werde nicht
lange dauern. Die Ausmerksamkeil Europas werde bald
ausschließlich auf China und die Philippinen gerichtet sein
und dann werde die internationale Verwaltung auf Kreta
verschwinden und die Regierung der Osmanlis werde auf
der Insel wieder den Thron der Gerechtigkeit besteigen. Im
Hinblicke darauf crtheilt der » Server - den mohamedanischen
Kretern den dringenden Rath , nicht von der Insel auszu¬
wandern , sondern ruhig auf Kreta zu verbleiben und die
Entwickelung der Dinge abzuwarten. Außer diesem Artikel
enthielt das mehrgenannte Journal noch einen Angriff auf
Rußland , und sagte mit Bezug auf die bevorstehende Entsen¬
dung des Prinzen Georg von Griechenland als Oberkommissär
»ach Kreta , es handle sich hierbei bloß um Illusionen .
Nebenbei bemerkt fiel diese Aeußerung auf denselben Tag , an
welchem die Vertreter der vier Mächte bei dem russischen
Botschafter, Herrn Sinowiew , zu einer Reunion zusammen-
traten , um den Text der Notifikation der erwähnten Ent¬
sendung des Prinzen Gorg an die Pforte festzustellen . Das
Ergebniß all' dieser Ungeschicklichkeiten war , daß nicht nur die
Nummer des » Server » konfiszirt wurde, sondern daß die
Druckerei des Blattes von Polizeiagenten bewacht worden ist,
um den Verkauf des Journals eventuell mit Gewalt zu ver¬
hindern . Wenn auch die Ausführungen des » Servet - allge¬
mein als lächerlich angesehen werden , so kommt diesem Vor¬
fälle doch insofern eine gewisse Bedeutung zu, als Tahir
Bey sich besonders intimer Beziehungen zu Aildiz
Kiosk erfreut und alle drei von ihm herausgegebenen
Blätter zensurfrei erscheinen.

Die Lage in Frankreich .
* Paris . 3 . Dez. Dem „Temps " zufolge hat der Kalsa¬

tt o n s h o f schon Anfang dieser Woche das Ersuchen an den
Kriegsmtnister de Srehctnet gestellt, ihm das geheime Dossier
in der Drehfus -Angelegenhett auszultefern . Der Mintsterrath
konnte auf dieses Ersuchen nur eine bejahende Antwort geben .
Es bleibe aber eine Frage zu lösen, nämlich welche Maßregeln
der Kassationshof treffen würde, um die Veröffentlichung aller
Schriftstücke dieses Dossiers zu hindern . Sobald die Be¬
rathungen des Präsidenten Loew und de Freyctnet 's über diese
Frage beendet seien, werde das ganze Dossier dem Kassations-
Hof ausgehändigt werden. Wie „Matin " und „Journal des
Dubais " behaupten, handelt es sich um die Sicherung von
Geheimnissen , di-- nickt Dreyfus an sich, sondern dteA ^ uen

^

und das Verfahren der Agenten betrefseu " 'N ?" Frankreich zu
Sptonagezwecken unterhält . Der „Gaulois " , der Vertraute
des Generalstabes, berichtet , daß der Hauptmann Cuignet
damit beauftragt werden solle, persönlich die geheimen Akten
um Kassationshof zu bringen und alle Aufklärungen über
te Bedeutung der Aktenstücke zu geben . Cuignet ist bekanntlich

derselbe Offizier, der die Fälschungen Henrh 's entdeckt hat.
Wie erinnerlich, hat der „Gaulois " schon vor kurzem gemeldet ,
daß der Generalstab die geheimen Akten Abends zurückfordern
werde. Es fragt sich nur , ob der Kafsationshof sich damit ein¬
verstanden erklären wird . Es muß ferner die Krage auftauchen,
von welcher Art dieses geheime Dossier , das dem Kassationshof
zugestellt werden wird , eigentlich ist . Bekanntlich gibt es auch
ein sogenanntes ultrageheimes Dossier , das in der letzten Zeit
die Bezeichnung „DtPlomattsches Dosster " angenommen
hat . Mit diesen diplomatischen Akten scheint es sonderbar zu¬
zugehen . Der „Gaulots " versichert heute , daß es in dem ge¬
heimen Dossier niemals den autographischeuBrief des Deutschen
Kaisers gegeben habe , der bereits als Fälschung bezeichnet
worden ist . Ist es nur ein Spiel mit Worten , wenn der
„Gaulois " hier von geheimen und nicht von ultra -
geheimen und diplomatischen Akten spricht, oder hat man
die „Briefe des Deutschen Kaisers" verschwinden zu lassen für
gut befunden ? Fast scheint letzteres der Fall , denn der „Gau¬
lois" sagt : Es ist richtig trotz aller ausländischen Ableugnung,
daß dies Dossier einen Brief des östereichisch ungarischen Mili¬
tärattaches Schneider enthält , der klare Anspielungen auf die
Treibereien des Dreyfus macht . Man kann sagen was man
will , der Brief ist im geheimen Dossier vorhanden, versichert

der „Gaulois ^ . Wahrscheinlich wird es mit diesem Brief grade
so gehen wie mit dem „Brief des Deutschen Kaisers" . Erst sind
sie da, um die Schuld des Dreyfus zu beweisen , um hernach
zu verschwinden .

* Paris . 2 . Dez. Deputirtenkammer . Gauthier
de Clagnh bringt eine Vorlage ein, wonach die Senatoren
ebenfalls durch das allgemeine Stimmrecht gewählt werden
sollen . Er verlangt die Dringlichkeit. Ministerpräsident Du -
puh bekämpft die Dringlichkeit und erklärt , die Regierung
mache auch über den Grundsatz der Vorlage ihre Vorbehalte.
Btviaui (Soz .) erinnert daran , daß er und seine Freunde
noch immer die Abschaffung des Senats gefordert hätten , sie
würden für die Dringlichkeit stimmen . Gauthier de Clagnh
besteht aus der Dringlichkeit und erklärt , der Senat stehe in
offenem Widerspruch mit den AnfichtenZdes Volkes .

Troutllot (radikal) führt aus , er und seine Freunde seien
ebenfalls für die Dringlichkeit.

Bei der Abstimmung wird diese mit 243 gegen 228
Stimmen angenommen .

Nachdem schon gestern der Justizminister nur mit Stimmen¬
gleichheit die Ablehnung der Dringlichkeit für die Vorlage
Waldeck- Rousseau's im Senat durchgesetzt hat , ist diese Abstim¬
mung kür Dupuh und sein Kabinet abermals ein bedenk¬
liches Vorzeichen .

(Telegramm .)
* Parts , 3 . Dez . Der „Aurore " zufolge befindet sich unter

den jüngst beschlagnahmten Papieren ein Brief , den Ester¬
hazy im Jahre 1893 an den Deputirten Jules - Roche, den ehe¬
maligen Berichterstatter des Kriegsbudgets , gerichtet hat . In
dem Briese heißt es : Ich bin in der Lage , Ihnen wichtige Mit¬
theilungen über im Generalstab, namentlich im Nachrichtenbureau
verübte Mißbräuche zu liefern , respektive durch einen Offizier
im Bureau , Major Henry , welcher mein Freund und Schuld¬
ner ist . Roche erfuhr von dem Kassationshof die Echtheit des
Briefes , welcher als Beweis dafür angesehen wird, daßHenrh
demEsterhazy geheime militärische Informa¬
tionen übermittelte , wofür ihm Esterhazy finanzielle
Dienste erwies . Dem „Rappelle" zufolge hat Kriegsminister
Freycinet eine Enquete, betreffend die Rolle, die Path de
Clam in den Affatren Dreyfus , Esterhazy und Ptcquart gespielt ,
eingeleitet.

Badischer Landwirthschaftsrath.
m .

-) Karlsruhe , 2 . Dezember.
Präsident Klein eröffnet */,4 Uhr die Nachmittagssitzung, in

welcher die Berathung über die Art der Verwendung der im
Staatsbudget 1898/99 für die Förderung der Landwirthschaft
genehmigte Mittel .

Frhr . v . Göler bittet bei dem Titel „Ackerbauschuls Hoch¬
burg", dieselbe zu einer Musterversuchsanstalt ersten Ranges zu
machen , ähnlich wie die Ackerbauschule Hohenberg in Württemberg .

Abg. Frank glaubt, daß dieser Zweck besser durchgeführt
werde bei der Obstbauschule Auaustenberg.

Frhr . v . Göler erläutert seine Ausführungen dahin, daß
Hochburg das als Ackerbauschule werde, was Augustenberg als
Obstbauschule sei . ^ _ ..

Geh . Regierungsrath Salz rr hebt hervor, daß auf der Hoch¬
burg Theorie, und Praxis

'
sich auf das glücklichste Vereine, des -

.Halb -Aste er in Bezug auf die Lehrräume eine Besserung etn-
treten zu lassen .

Abg. Lubberger tritt den letzteren Ausführungen bei .
Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath vr .

Eisenlohr , erklärt, daß hoffentlich im nächsten Budget eine
Summe eingestellt werden könnte , da die festgestellten Mißstände
dringend die Abhilfe bedürften.

Bei den einzelnen Titeln bringen die verschiedenen Abgeord¬
neten eine Reihe von Spezialwünschen vor, die wir an dieser
Stelle wohl übergehen können . Unter anderem wurde seitens
der Abgeordneten Schüler und Herbst Anregungen gemacht ,
auch eine Prämiirung von Zuchtstationen einzuführen und die
Schweinezuchtstattonen durch weitere Staatsbeiträge zu fördern,
damit die Erneuerung des Zucht- aterials nicht allzuschwer falle .

Mintsterialrath vr . Krems hält die Anregung bezüglich der
Prämiirung der Schweine für dankenswerth, die Angelegenheit
werde einer Prüfung unterzogen werden. Was die Schweine¬
zuchtstationen betreffe , so habe die Regierung bei Einführung
derselben sehr liberal gehandelt - eine weitere Konzession zu
machen und neue Zuchtthiere anzuschaffen , würde doch zu be¬
denklichen Konsequenzen führen.

Eine längere Debatte ruft auch die Vorführung der Nachzucht
bet der Prämiirung hervor, die außerordentlich wünschenswerth
sei, da sie belehrend sei für die Züchter.

Geh . Regterungsrath Salzer befürwortet eine Abstufung in
den Prämiirungssätzen etwa von 50 bis 159 M .

Ein Antrag , der eine Aenderung der Kalbinnenprämiirung
bezweckte, wurde abgelehnt.

Weiter vorgetragene Wünsche bezogen sich auf die Fisch -
ucht . Bon einem Redner wurde das Verlangen ausgesprochen ,
ie Ausgabe von Ftschkarten zu verweigern. Jetzt würden.

nicht zum Vortheil der Fischzucht , zu viel Angelkarten aus¬
gegeben .

Die einzelnen Positionen wurden durchberathen, ohne Anlaß
zu größerer Debatte zu geben .

Mit der Erledigung des Budgets war die Tagesordnung er¬
schöpft.

Kommerztenrath Scipio sprach darauf den Wunsch aus ,
daß der Landwirthschaftsrath jedes Jahr zusammentrete. Im
Interesse der Landwirthschaft halte er das für äußerst wünschens¬
werth.

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath Or . Eisen¬
lohr : Er sei nicht daran schuld, daß im letzten Jahre der Land¬
wirthschaftsrath nicht zufammenberusen worden sei Es feien die
Vorarbeiten für den Landtag zu erledigen gewesen und dazu sei
gekommen, daß der Landtag so furchtbar lang dauerte. Er halte
es auch für wünschenswerth, den Landwirthschaftsrath jährlich
zusammenzurufen.

Herr Präsident Klein schloß hierauf die Sitzungen des Land -
wtrthschaftsraths mit einem Hoch auf Seine Königliche Hoheit
den Großherzog.

Grotzhrrzogthurn Vaden.
Karlsruhe, 3 . Dezember.

Am Donnerstag Vormittag hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog in Schloß Baden den Vortrag
des Präsidenten vr . Nicolai.

Freitag Nachmittag empfing Seine Königliche Hoheit
den Geheimen Legationsrath vr . Freiherrn von Babo und
den General u la suite Generalmajor Müller zur Vor¬
tragserstattung .

Abends trug der Badener Gesangverein Aurelia vor
den Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herrschaf¬
ten in der Vorhalle des Schlosses mehrere Chöre vor.
Sodann fand Abendtafel statt , bei welcher die aus Karls¬
ruhe gekommenen Mitglieder der Umgebung Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin zu Höchstihrem Geburts¬
tage Glückwünsche darbrachten.

Es waren erschienen : Oberstkammerherr Freiherr von
Gemmingen , Obersthofmeister Freiherr von Edelcheim,
Oberschloßhauptmann Freiherr von Bcrckhcim , General¬
intendant vr . Bürcklin , General a la 8uits General¬
major Müller , Hofjägermeister Freiherr von Schilling,
Hofceremonienmeister Freiherr von Gemmingen , Ober¬
schloßhauptmann von Offensandt - Berckholtz , Präsident
vr . Nicolai, Geheimer Kabinetsrath von Chelius , Major
von Pannewitz und Hofarzt vr . Dreßler . Außerdem
waren der Minister von Brauer und Gemahlin geladen .

Heute Früh wurde Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin durch eine Aufmerksamkeit der Gemahlin des
Königlich Preußischen Gesandten, Frau von Eisendecher,
erfreut , welche mit den Schülerinnen des Viktoriapensionats
und der Haushaltungsschule einen von den Höchsten Herr¬
schaften in St . Moritz gehörten Choral einstudirt hatte und
in der Schloßkapelle zum Vortrag brachte . Um 10 Uhr gratu-
lirten die in Baden anwesenden Mitglieder der Umgebung
und die Oberhofmeisterin Freifrau von Holtzing , die Hof¬
damen Freiin von Schönau und Freiin von Reck , die
von Karlsruhe gekommen waren , sowie Hofmarschall
Freiherr von Freystedt. Später empfing Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin den Kommandeur
Höchstihres Königin Augusta Garde - Grenadier - Regi¬
ments Nr . 4 Obersten Grasen von Kanitz , sowie
Vertretungen der Stadt und der Frauenvereine , ferner
den Kommandirenden General , General der Kavallerie
von Bülow und Gemahlin und den Generaloberst Frei¬
herrn von Los, der seit zwei Tagen in Schloß Baden
weilt. Gegen 11 Uhr trafen der Kaiserliche Statthalter
Seine Durchlaucht Fürst Hohenlohe und Ihre Großher¬
zogliche Hoheit die Fürstin Hohenlohe , um * r1 Uhr
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Karl mit der Gräfin Rhena
und Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe
auf Schloß Baden ein und nahmen am Familien -
frühstück theil , zu dem auch Ihre Durchlaucht die
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg erschien. Im Lauf
des Nachmittags reisten die Fürstlichen Gäste wieder von

»Ich will ihm auch nicht entsagen!« fiel er ein .
man mich in der Heimath unwürdig befunden , Geistlicher zu
sein , ich will an anderer Stelle mich meines Amtes werth
erweisen , will durch ein Lebe » treuer Arbeit sühnen, was ich
gefehlt . Irgendwo in der Welt werde ich doch wohl noch
eine Stätte finden , wo ich Gott und den Menschen dienen
kann. Ich gehe sie zu suchen, Lenore, und dann, wenn ich
eine neue Wirksamkeit mir geschaffen, dann werden auch Sie

frei sein, dann gründe» wir unser HauS , dann kehre ich
wieder , Sie zu holen. «

Er hielt ihre Hand in der seinen und sah ihr zärtlich
ernst in die Augen.

» Und bis dahin ? « fragte sie tonlos . » Was soll ich thun ?«

Er wandte sich von ihr und trat an das Fenster, an dem
er lange schweigend stand . Dann sagte er : » Sie haben Ihre
Kunst , Lenore ! Sie wird Ihnen über die Zeit der Trennung
hinweg helfen . «

Sie schlug die Hände vor '» Gesicht und weinte.
» Warum dies Scheiden, Ulrich !« rief sie endlich . » Lassen

Sie mich mit Ihnen gehen !-
» Sie sind gebunden , Lenore ! « kam es leis- von seinen Lippen .
» Aber ich kann mich freimachen !« gab sie zurück .
» Eine Scheidung, jetzt? « entgegnete er, » unmöglich! Durch

uns , wenn auch nicht mit unserem Willen , ist das schwere

Unglück über Ihren Gatten gekommen . Nicht wir können

als Kläger gegen ihn auftreten. Wir müssen tragen, was

Gott über uns verhängt hat . «
» Gott ? » rief sie leidenschaftlich , und sie hob die thränen -

feuchtcn Augen zu ihm auf . » Nennen Sie eS blindes Ohn -

gefähr , brutalen Zufall , nicht Gott . Und ihm sollten wir
uns beugen ? — Ich bin frei ! denn nichts bindet mich mehr
i» Innern und die Vorurtbeile der Welt kümmern

mich nicht . Dir gehört meine Seele , mein Leben , Ulrich !
Latz mich mit Dir gehen . «

Welch ' ein Kampf in seiner Brust !« Nur eines Wortes
bedurfte es , und sie folgte ihm in ein fremdes Land , wo
Niemand sie kannte oder nach ihren Schicksalen fragte , wo

^ nicht eine kleinstädtische engherzige Moral den einzigen Maß¬
stab für den Werth des Menschen bildet.

» Ich will Ihnen gewiß nicht hinderlich sein !« fuhr sie
eifrig fort . » Ich nehme auch dort ein Engagement an und
verdiene mir selbst den Unterhalt ! Nur nicht hier Zurückblei¬
ben — allein ! « Sie schauderte . » Wenn Ihnen nun ein Un¬
glück zustieße — und ich könnte Sie nicht erreichen — Ulrich !
Noth und Elend will ich mit Dir theilen , nur laß mich in
Deiner Nähe sein !«

Das war die Liebe, von der er geträumt . In tiefster Be¬
wegung kniete er vor ihr nieder und küßte ihre Hände.

» Und dennoch , nein, Lenore !« sagte er endlich . » Laß uns
diese Zeit der Trennung als Buße betrachten , für das , was
geschehen. Die Welt verwirft uns , weil sie uns für schuldig
hält ; laß uns nicht wirklich schuldig werden ! Ich vertraue
auf Gott , ich hoffe , daß er uns vergeben wird, was wir un¬
schuldig verschuldet , nur müssen wir auch klaren Auges vor
ihn treten und seine» Segen erbitten können für unfern Bund ,
wenn die Zeit gekommen . «

» Ihre Thränen stoffen noch immer . Mit einem Ausdruck
hilflosen Wehs sah sie ihn an.

» Geliebte, vertraust Du mir ? « fragte er ernst , sie in seine
Arme nehmend .

Sie verstand ihn und kämpfte muthig ihren Schmerz nieder.
» Voll und ganz ! « entgegnete sie , und alle ihre Liebe lag in
den Worten .

» Seine Hand strich zärtlich über ihr Haar , bis sie sich all¬
mählich beruhigt hatte . Dann küßte er noch einmal ihre ge¬
liebten Hände — ei » Blick Aug' in Auge — und er war
gegangen . _

Karlsruher Kunstverein.
Die Ueberprobuktion, dieses modernste aller Uebel , macht sich

auch dem modernen Künstler fühlbar : es wird bet der Unzahl
großer und kleiner Talente heutzutage immer schwerer , etwas
Besonderes, aus der Masse Hervorstechendes zu leisten , und doch
macht gerade unsere Zeit die höchsten Ansprüche an Selbständig¬
keit und Eigenart des künstlerischen Schaffens . Mag nun diese
Thatsache auch an den vielen Verirrungen moderner Ortginalttäts -
sucht schuld sein — das Recht auf Freiheit , das unsere Zeit dem
Individuum einräumt , hat doch nicht zum wenigsten dazu bei¬
getragen, für einen neuen Aufschwung der bildenden Kunst Bahn
zu brechen : erst die neueste Zeit hat der Originalität wieder zu
ihrem vollen Rechte verholfen.

Echte Originalität , die bei aller Kraft und Tiefe doch einfach
und natürlich bleiben kann, besitzt der tn Rom lebende Spanier
Btllegas . Sein Bild „Staatssekretär und Jesuttengeneral "
spricht in gleicher Weise durch den breiten , groß wirkenden
Farbenauftrag , wie durch die psychologische Tiefe eine mächtige
Sprache : wie scharf ist der Gegensatz des schlauen , unergründ¬
lichen Jesuitengesichts zu der gutmüthtgen plumpen Miene des
Staatssekretärs wiedergegeben ! Psychologische Schärfe, die Kunst,
sich in eine Persönlichkeit hineinzudenken, zeigt auch das Herren-
Porträt von Frederik Beztn (Düffeldorf) : ein ältlicher Herr
mit etwas müden Zügen . Vielleicht wird der Künstler mit der
Zeit auch zu einer frischeren Behandlung der Farbe gelangen.

Unter den Landschaftern erfreut der in Berlin lebende Baisch-
Schüler Scherres durch Kraft der Stimmung , eine Skizze
von Linde (Lübeck) : „Ziegen im Walde" durch Frische der
Farben und guie Beobachtung. Eine poesiedolle Wiedergabe der
sommerlichen Abendsttmmung schuf Volkmann in einer Land-
schaftsstudie „Gegen Abend", eine intime Naturstudie „Lichtung
Max Lieber .



Bader. Zadeu ad . Nach der Abeadtafel, zu welcher der
Preußi ' che Gesandte von Eisendecher und Gemahlin geladen
sind , d . absichtigen oie Höchsten Herrschaften das Festkonzert
im Kvaversationshaus zu besuchen.

* Die gestern im 2 ., 13 . und 53 . Wahlbezirk vollzogenen Er¬
satzwahlen zur Zweiten Kammer der Ständeversammlung
Nauen folgendes Ergebniß :

2 . Wahlbezirt (Amt Meßkirch und Orte vom Amt Stockach ) .
Gewählt : Ministeriairath Roderich Straub in Karlsruhe
(nat .-lib .) mit 9V Stimmen ; Rechtsanwalt vr . Josef Nos in
Meßkirch (Centr .) erhielt 24 Stimmen .

13 . Wahlbezirk (Amt Donaueschingen) . Gewählt : Landgerichts
Präsident Emil Fieser in Freiburg (nat .-lib .) mit 61
Stimmen ; praktischer Arzt vr . Metzger in Durbach (Centr .) er¬
hielt 43 Stimmen , zersplittert 1 Stimme .

53 . Wahlbezirk (Amt Mosbach) . Gewählt : Landgertchtsrath
Rudolf Obktrcher in Freiburg (nat .- lib .) mit 75 Stimmen ;
Rechtsanwalt Heinrich Schumann in Mosbach (freis .) erhielt 54
Stimmen , praktischer Arzt Rudolf Vogel in Oberweier (Antis.)
1 Stimme, 2 weiße Zettel .

** Die Eisenbahnlinie Genua - Pisa ist wiedcrhergestellt
und in regelmäßigem Betrieb . Auf der Linie Genua —Venti -
iniglia ist Personenverkehr bis Diano dadurch ermöglicht, daß
bei verschiedenen Personenzügen zwischen Boltri und Arenzano
über eine Strecke von etwa 350 Meter umgestiegen wird.

** Die Eisenbahnlinie Genua — Bentimiglia ist wiederher-
gestellk und in regelmäßigem Betrieb .

* ( Zur Feter des Allerhöchsten Geburtsfestes
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin )
ertönten früh Morgens vom Rathhausthurm die feierlichen
Klänge eines Chorals . In aufrichtiger Verehrung entbieten
heute die Einwohner der Residenz der geliebten Fürstin die herz¬
lichsten Glück- und Segenswünsche zum Eintritt in das neue
Jahrzehnt Ihres Lebens. Als äußeres Zeichen der allseittgen
Antheilnahme der Bevölkerung an dem hohen Feste tragen die
öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuser reichen Flaggen -
jchmuck . Auf die im Schlosse ausliegenden Gratulattonsbögen
zeichneten sich viele Herren und Damen aus der Gesellschaft
ein . — Wie verlautet, wurde auf Kosten der Stadt in sämmt-
lichen Volksküchen ein besseres Mittagessen mit Wein verabfolgt.
Abends kommt im Großh . Hoftheater bei festlich beleuchtetem
Hause, neu eiustudirt, „ Figaro 's Hochzeit " zur Aufführung .

* (Die Leichenfeierlichkeiten ) für den verstorbenen
Herrn Dekan Benz fanden heute Morgen unter außer¬
ordentlicher Betheiligung statt. Die Predigt hielt Herr
Stadtpfarrer Albert von Ettlingen ; das Requiem cele-
brirte Herr Dekan Beuchert , dem die Herren Kapläne
Pfennig und Lauer asststtrten . Der Kirchenchor von St .
Stefan sang das herrliche Requiem von Cherubim . Die
Geistlichen des Kapitels waren fast vollzählig vertreten .
Um 11 Uhr fand die Beerdigung von der Friedhofkapelle aus
statt, bei der Herr Stadtpfarrer Albert aus Ettlingen amtirte .
Wie in der Kirche, war auch auf dem Friedhof eine sehr große
Menschenmenge anwesend . Bon der Friedhofkapelle aus bildeten
die Schüler der Volksschulen , voran die Mädchen , bis
an 's Grab Spalier . Den Leichenzug eröffnet«:» die
höheren Schulen unter Borantragung des Pfarrkreuzes .
Hieraus folgten zahlreiche katholische Vereine. Dann kam die
Regtmentsmufik des Arttllerieregiments . Weiter folgten das
Kapitclskreuz des Landkapitels Ettlingen , die Ministranten ,
der auswärtige Klerus . Zu beiden Seiten des Sarges schritt
die Geistlichkeit von Karlsruhe . Es folgt der Celebrant mit den
Heiden Diakonen, das Ordensktssen, getragen von Herrn Stadtpfarr »
meßner Kaiser , die Vertreter der Allerhöchsten Herrschaften, der
Bruder des Verstorbenen (Herr Pfarrer Benz ) , Vertreter des
Staats - und Kultusministeriums , das Königliche Offiziercorps ,
der katholische Obersttftungs - und Stiftungsrath , Hof-, Staats -
nnd Gemeindebehörden Mitglieder der katholischen Kirchen -
dertretung und der Centrumsfraktion der Zweiten Kammer be¬
schlossen den Kondukt , dem sich zahlreiche Leidtragende anschlossen.
Während der Beerdigung wurden sämmtliche Glocken geläutet.

* ( Mitthetlungen aus der Stadtrathssitzung
vom 2 . Dezember .) Die der Städteordnung unterstehenden
Städte haben den Herrn

'
Oberbürgermeister Gönner von

Baden ersucht, in ihrem Namen Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin zum60 . Geburtstage zu beglück¬
wünschen und dabei der Hohen Frau eine Blumengabe zu über¬
reichen . — Dem Vorstand des Badischen Frauenvereins
werden zur Bestreitung der Kosten einer feierlichen Begehung
des 60 . Geburtstages Ihrer Königlichen Hoheit der Großher-
zogin in den Volksküchen 600 M . zur Verfügung gestellt .
— Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung beantragt , daß
mit einem aus Anlehensmitteln zu deckenden Aufwand von
32 000 M . eine Unter st ation des städtischen Elek¬
trizitätswerkes im Städtischen Vierordtsbad eingertchet

Glückliche Beobachtung und flotte Wiedergabe des Geschauten
— Vorzüge des modernen und namentlich des französischen
Genrebildes — zeigt die „Putzmacherin" von Ed . Menta
(Nizza ) ; sie würde noch mehr wirken , hätte der Maler für sein
anspruchsloses Sujet ein Putzmacherin, die inmitten ihrer
Schachteln, Blumen, Hüte auf dem Arbeitstische fitzt und einen
Hut garnirt , -mehr Skizze, als Bild, auch ein anspruchsloseres
Format gewählt , in dieser Größe aber wirkt das alles zu wichtig .

Sehr reich nnd zum Theil in auserlesenen Werken ist die
Plastik diesmal vertreten. Eines der schönsten ist die lebens-
- roße Statue des Berliner Professors Schott : „Die Kugel¬
spielerin" . Eine jugendlich zarte Mädchengestalt ist im Begriff,einen Ball abzusenden , den sie noch wiegend in der Rechten
hält , während sie mit der Linken die hindernden Falten des
Gewands auf dem Rücken zusammenrafft : ein Werk voll An-
muth und Leben , ebenso ausgezeichnet durch einheitliche Dar¬
stellung und freie Beherrschung der Bewegung , wie durch die
weiche Behandlung der durch das eng augeschmiegte Gewand
durchscheinenden Körperformen.Eine flotte männliche Porträtstatuette hat Beher (Berlin )ausgestellt. Götz (Charlottenburg ) eine weibliche Jdealbüste
^ Orama ) von strenger Auffassung und hohem geistigem Gehalt .

e V er - P h r i tz (Berlin ) eine kleine stimmungsvolle und durch
geschloffene Komposition ausgezeichnete Gruppe „Freundschaft" :Tarne legt ihre beiden Hände auf den Kopf einer Dogge,dl? sich schmeichelnd an ihre Herrin anschmiegt . -

An der Wand prangt auch diesmal wieder der unvermeidliche
Sichel : Zur Abwechslung einmal eine halbnakte Wilde von
dem künstlerischen Werth einer kolortrten Photographie : es wäre
doch interessant zu erfahren , welche Rücksichten den Vorstand
bestimmen , dieser widerlichen und auf die gemeinsten Instinkte
Ipekulirenden Waare so bereitwillig die Pforten eines der Kunst
geweihten Instituts zu öffnen ! H

, werde . — Bei den städtischen G a s - li n d W >r s s c r - f
> werken soll auf April 1d99 eine Kassierstelle und eine Buch - i

halterstelle besetzt werden . Die Direktion der genannten Werke !
erhält Auftrag, die Stellen zur Bewerbung auszuschreiben. — Im j
Städtischen Krankenhaus betrug im Monat Noveniber '
d . I . der höchste Krankenstand 240 und der niederste 207 Personen . ^

* (Festhalle - Konzert .) In dem neu hergestelltengroßen
Saal der Festhalte, findet morgen , Sonntag , Nachmittags 4 Uhr,
das Eröffn ungskonzcrt der Kapelle des Badischen
Leib-Grenadierrcgiments unter Leitung des Königl. Musikdirektors .
Adolf Boettge statt. :

(Der O est e r r e i ch i sch - Un g a r isch e Hilfsvcrein >
Karlsruhe ) beging gestern in seinem Vereinslokal anläßlich
des 50jährigen Regterungsjubiläums Seiner Majestät des Kai¬
sers Franz Joseph eine Feier , die von patriotischem Geiste
getragen war . Der Vorstand des Vereins , Herr Musikdirektor
Sporcik , hielt eine warmempfundene Ansprache , zur Vater¬
landsliebe und Anhänglichkeit an die ferne Hetmath ermahnend.
Die Ansprache schloß mit einem stürmisch aufgenommenen Hoch
auf den Kaiscr von Oesterreich .

ft Mannheim . 3 . Dez . In der gestern hier unter Vorsitz
des Herrn Kommerzienrath Ladenburg abgehaltenen General¬
versammlung der „B a d i s ch e n G e s e l l s ch a f t für Z u ck e r -
fabrilation " waren 37 Aktionäre mit 1892 Aktien ver¬
treten . Auf Wunsch einiger Aktionäre gab die Verwaltung
eingehenden Aufschluß über die Fabrikation und Landwtrthschaft,
sowie über den Gang des Geschäftes . Die vorgelegte Bilanz ,
nach welcher sich der Berlustsaldo des Vorjahres von 225 406 M .
durch den Reingewinn pro 1897/98 von 39337 M . auf 186068 M .
ermäßigt, wurde genehmigt und dem Auffichtsrath und der
Direktion Entlastung ertheilt. Die ausschetdenden Auffichts¬
rathsmitglieder, Herr Generalkkonsul Hartogensts in Mannheim
und Bankier Alfred Seeligmann in Karlsruhe wurden wieder¬
gewählt.

g Freiburg . 2 . Dez . Zu Ehren des Herrn Landgertchts-
prästdenten Fieser als Führer der nationalltberalen Partei
veranstaltete der liberale Verein für heute einen Bürgerabend
im Saale der „Harmonie", der einen sehr zahlreichen Besuch
fand . Die Veranstaltung galt zugleich der heute erfolgten Wieder¬
wahl des Gefeierten im Landtagswahlbezirk Donaueschingen.
Herr Präsident Fieser hielt eine formvollendete Rede über die
Aufgaben der nationalliberalen Partei im Reichstag und im
badischen Landtag. Mehrere andere Redner, unter ihnen auch
Herr Oberbürgermeister vr . Winter er , ergriffen nach ihm
das Wort . _

Neueste Nachrichten «nS Telegramms .
* Berlin , 3 . Dez . Die „ Nordd . Allgem . Zeitg .

"

schreibt : Die Einrichtung des Reichsmilitärgerichts
auf Grund der mit Bayern erzielten Verständigung ,
wonach ein besonderer bayrischer Senat errichtet
werden soll , wird Gegenstand eines Gesetzentwurfes sein ,
wodurch der Schlußstein in die neue einheitliche
Militärgerichtsordnung eingefügt wird . Es steht
zu erwarten, daß der Entwurf alle noch offenen formellen
Fragen in einfacher und allseitig zufriedenstellenderWeise
erledigen wird.

* Berlin » 3 . Dez . Der „Nationalzeitung" zufolge wurde
der Anarchistenführer Dempwolf hier verhaftet .

* Pilse «, 3 . Dez . Heute durchzog eine czechische Volksmenge
unter Abfingung von Nationalltedern die Straßen und brachte
dem Bürgermeister Dhk Ovationen dar . Dann zog die
Menge nach dem deutschen Hotel „Pilsener Hof " unter Schmäh¬
rufen gegen die Deutschen , wurde jedoch bald von der Polizei
zerstreut.

* Konstantinopel , 3 . Dez . Nach den letzten Nach¬
richten aus Deinen soll es den Aufständischen
zwischen Hodeida und Sama gelungen sein , den türkischen
Truppen eine Schlappe beizubringen .

* London , 3 . Dez . Nach amtlicher Bekanntmachung
tritt das Parlament am 7 . Februar k . I . zu¬
sammen .

* London , 3 . Dez . Der frühere Unterstaatssekretär
des Auswärtigen, Grey , hielt in Blackburn eine Rede,
in der er zugab , die Regierung habe Vertrauen erworben
infolge besseren Einvernehmens , das jetzt zwischen
England und Deutschland bestehe. Grey gab der
Hoffnung Ausdruck , daß Deutschland und die Vereinigten
Staaten mehr und mehr sich mit der englischen Politik
der offenen Thür befreunden , welche zu einem großen
Aufschwung des Handels der ganzen Welt führen werde .
Redner fragte , warum der Versuch nicht gemacht worden
sei , betr . China ein Einverständniß mit Rußland
zu erzielen . Die chinesische Frage sei für England und
andere Länder die schwierigste von allen. Es sei durch¬
aus wesentlich für den Frieden in Asien , daß zwischen
der englischen nnd der russischen Regierung ein Einver¬
ständniß zu Stande komme . Er glaube, letztere sei ehr¬
lich besorgt für den Frieden.

* Loudo « . 3 . Dez . Wie der „Times " aus Prätoria
gemeldet wird , haben die gegen Mpefu operirenden Truppen
der Südafrikanischen Republik die Stellung der Aufständi¬
schen genommen und dabei viele Gefangene gemacht . Von
Mpefu selbst wurde keine Spur entdeckt.

* Kapstadt . 2 . Dez . Der Gesetzentwurf betreffend die Bei¬
steuer der Kapkolonte zur Flotte des britischen
Reiches kam in der gesetzgebenden Versammlung zur zweiten
Lesung und fand von beiden Parteien die wärmste Unterstützung.
Die Afrikanderpartet sprach die Hoffnung aus , daß auch die
Republiken sich an der Betsteuer betheiligen werden .

* Peking , 3 . Dez . Der Kontrakt, betreffend die
Verlängerung der Niutschwang - Eisenbahn . ist heute
ratifizirt worden . _ _

Verschiedenes.
st Berli «, 3 . Dez , (Teleer .) Der Raubmörder Wegener

ist in dem Krankenhause zu Zeitz gestorben .
st Pose «, 3 . Dez . (Telegr.) Dem „Posener Tageblatt " zu

folge wurde der Beamte des städtischen Hafenlagerhauses in
Frankfurt a . M -, Rudolf Kiefer , der nach Unterschlagung

i von Geldern flüchtig geworden war , in vergangener Nacht hier
> verhaftet.
l st Köl » . 3 Dez . (Telegr.) In der Nacht vom 1 . und 2 .
! Dezember stieß ein im Bahnhof Mppes einfahrender Güterzug

infolge falscher Wetchenstellung auf einen dort haltenden Güter -
: zug . Personen wurden nicht verletzt . Bier Güterwagen und die
j Zugmaschine wurden erheblich beschädigt . Der Verkehr ist für

Personenzüge nicht gestört .

Aamikitttiiuchrichte » .
Ausurz LUL Kt. .. writyrr Slaaürslmch -Krgijtrr .

Todesfälle . 29 . Nov. Bertha, 1 I . 5 M . 18 T -, B :
Michael Henrion, Kasernenwärter. — Friedrich Schüßler , Ehe¬mann , Buchbinder, 61 I — 30 . Nov . Christine , Ehefrau von
Schreiner Georg Frank, 29 I . - Josef Benz, ledig , Stadt -
Pfarrer , Dekan und Geistlicher Rath , 73 I . - 1 . Dez. Josefine ,Ehefrau von Glasermeister Kaspar Schmid , 46 I . — Elisabeth-,3 M . 11 T , B . : Josef Roth, Maurer . - Katharine, Ehefrauvon Handelsmann Friedrich Obermeier, 52 I . — Amelie Roch -
litz, ledig , Privatiere , 69 I . — Theodor Friedrich Claustng,ledig , 45 I .

Wetterbericht de, Tentraldur . f. Meteors !, u. Mdr7v7 3 . Dez. 1898.Unter Zunahme ihrer Tiefe und begleitet von stürmischen süd-
westlichen Winden ist die Depression , welche gestern vor der
norwegischen Küste erschienen war , bis in die Umgegend von
Stockholm weiter gezogen : auch heute noch verursacht sie bis
zum Fuß der Alpen herab unruhiges und vielfach regnerischesWetter . Die Temperaturen find infolge der Luftzufuhr vomMeere her erheblich gestiegen . Da im Nordwesten der britischenInseln das Nahen einer neuen Depression angedeutet ist , so istFortdauer des herrschenden Wttterungscharakters zu erwarten .

Wiurr AgsbeobLchtungrn der Mrtrsrsl . Ststisn Sarlsrutzr
«Barsm Tbecm. i Mol . Keuchtig -
> v»-> ! in o . i » eucht. tri ! -n . WtavLiezemver « ! mm pr°>.2 . Nachts 9 U . ! 751 .6 8 .0 ! 5 .8 72 SW bedeckt0

3 . Mrgs . 7 U . 751 .9 9 .2 6 .8 79 SW bedeckt ' )
3 . Mittgs . S U . 753 .5 11 .2 7 .5 75 SW bedeckt' ) Sturm . !

Höchste Temperatur am 2 . Dez 8 .0 . niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 8 .0.

Niederschlagsmenge des 2 . Dez . : 0 .0 mm.
Wafserstaud des Stheius .

gefallen 18 em.
Maxim . 3 . Dez . : 3 .43 w,

Telegraphische Kursberichte
vom 3 . Dezember 1898

Frankfurt . ( Anfangskurse .) Kredit 304'/, , Staatsbahr.
3 (M / 4 , Lombarden 61 ' / « , Portugiesen 24 20 , Eghpter — ,
Ungarn 101 .50, Diskonto 195 .20, Gotthardt 148.30, 3" /, Mexika¬
ner 23 70 , 6°/o Mexikaner 97 .50, Ortomanban! 109 .50 Türken¬
loose 35 .10, Italiener 93 .80 . Tendenz fest .

Fradkfurt (Schlußelliste . ) Wechsel Amsterdam 168 .65, Wechsel
London 20 .42 . Parts 80 .75 , Wien 169.21, Italien 75 .22, Pri -
vatdiskonr 5 ' /. , Napoleons 16.17, 4"/„ Deutsche Reichsanlethe
101 .20 , 3°/ , Deutsche Reichsanleihe 94.20 , 4"/. Preußen
101 .30 . 5»; , Italiener 93 .90 . Oeflerr. Goldrenrs 101 .65 , Oeflerr
Silberrente 85 .30, Oeflerr. Loose v. 1886 125 .15 , 4' /, °/, Port »-
giesen 35 .55, Russische Staatsb . 67 .60, Serben 58 .90, Spanier
41.40, Ungar . Goldr. 101 .65 . Ung . Kronenrente 97 .90, Berliner
Handelsgesellschaft 164 .60 , Darmstädter Bank 153 .30 Deutsche
Bank 201 .—, Dresdener Bank 160.70, Badische Bar k 12630 ,
Rhein . Kreditbank 141 .65, Rhein. Hypothekenbank 167 . 10, Länder-
öank 196 .—, Wiener Bankverein 225.50, Ottomanbank 109.70,
Schweizer Centralbahn 148 .— , Schweizer Nordostbahn 109.30,
Schweizer Union 78 .20 , Jura -Simplon 89 .20 , Mittelmeerbahn
101 .— , Hars euer 176 .—, 6°/» Argentinier 34 .90, 5»/, South
Prefer . 103 .50 , 8 ' /,"/, Badische in Gulden 99 .50 , 3' /, °/,
Badische in Mark 99 .95 , 3 ' /, °/„ Badische in Mark 100 .45,
3°/« Badische in Mark von 1896 93 .— , 4"/, Griechen
49 .70, Türkenloose 35 .15, V -Türkeu 22 .90, 5°/„ Argentinier
— .—, 5" /, Chinesen 100 .50 , 8"/„ Mexikaner 97 .50, 5°/„ Mexikaner
93 .40 , 3°/, Mexikaner 23 .80, Pfälz . Hypcthekenbank 161 .50, Elb¬
thal — , Meridionalbank 138 .10, Bad . Zuckerfabrik 53 .50,Nordd . Lloyd 111 .—, Packetfahrt 122 .—, Grttzner 201 .90,Karlsruhe , Maschinenfabrik 218 .50, North Prefer . 75 50, A . E .-G .
278 .50, Schlickert 242 .50, Beloce 79.40, Oberrh . Bank 123.10 .

(2>/4 Uhr.) Kredit 305 ' /, , Diskonto 195 .10 , Staatsbahn
304.— , Lombarden 61 .— . Tendenz: fest .

Frankfurt . (Kurse von >/,4 Uhr Nachm .) Kredit , 304°/, ,Diskonto 195.—, Staatsbvhn 304 ' /, , Lombarden 61 ' /, . Ten¬
denz : fest.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kredltsktten 304' /, , Diskonio-Kom -
maudil 195 .10 , Staatsbahn 304°/,—305, Lombarden61' /„ Gelsen-
ktrchen — .—, Harpener 176 .— , Laurahütte 208 .50, Türkenloose— , 6°/ , Mexikaner — , Jura Slmplon 89 .—, Italiener93 .80, Portugiesen 24 .45 . Tendenz: fest .

Berli « . (Aniangskurse .) Kredit 226 —, Diskonto 195.20,Deutsche Bank 201 .—, Berliner Handelsgcn 164 .90, Bochumer217.10, Laurayütte 208 50 , Harpemr 176 30, Dortmunder 94 .60.
Tendenz : fest.

Berli ». l Schluß ! .) 4"/, Reichsanlethe 10120 G . , 3°/„ Reichs¬
anlethe 94.20G ., 4°/, Preußen 101 .25G ., Kredit 226 .20, Diskonto
195.20 , Dresdener 160 .40 , Nanoi albank 14690 , Staatsbahn153.20, Bochumer 219 .— , Gelse« kirchener 189 —, Laurahütte209.— . Harpener 176 .20, Dortmunder 94 .70, A . E .-G . 280.50,
Schucker , 242 .20, Dynamit Trust 175 .20, Köln - Nothweiler
229.90 , Mctallpatronenfabrik 361 .— , Kanada - Pacific 79.75 ,Prtvatdiskonw 5 " / „ .

Berti « . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 195 20, Deutsche Bank
200 .90, Dortmunder 94 .70, Bochumer 219 .—, Htbernta 196.40.
Tendenz : — .

Wie ». ( Borbörse.) Kredit 361 .75, Staatsbahn 359.60,Lombarden 68 .—, Marknoten 59 .— , Ungar. Goldrente 119.90,
Ungar . Paprerrentr 101.15 , Oesterreich . Kronenrente 10120 ,Länderbank 232 .75, Ungar. Kronemente 97 .60. Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse .) Rente 102 .70, Spanier 41 .90,Türken 23 .15, Italiener 95 .60 , Ottomanbank 553 .—, Rio
Tinto 760 .— .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102 .72, 3°/„ Portugiesen23 .80, Spanier 41 .70, Türken 23 .07, Ottomanbank 552 .—, Rio
Tinto 761 .— , Banque de Paris 948 .— , Italiener 95 .65, Debeers
669 .—, Robinson 224 .— . Tendenz : behauptet .

Verantwortlicher Redakteur : Jnlw « »orisrns -

8 0V8II . k 'or iQvaliils
virä als vorLÜAUotlvs ckiLtotisobos Mür - u . LrLktlAunKsmittsjkür UsKsnIsicksncks, Rsoonvslssesntsn , Lrsnüs null Linäsr
von srstsn Lrrtliebsn ^ utoritLtsn smpkoiüsn . — UsrstsUunAnntsr strsnASter Oontrol«.

KunLtgsvvei 'be - Xlagarin von 5 . SOL/on <L Li«.,
HoüikkerLllteu, Larlsruke , konäklplalL .

Srössiss I -assr von I -nxno - und. SsbrauottsariUrsln .
in KorrsNrn , Oi^ strll , öronrs , LltfiLtosls-Lill»»,-, Ksnciulsn ,

kür Ossoksnirs , Lusstsusrn , Hots !- nnd Usussiriristituiizoo ,

Ln M . 1uiiu 8 6 inau88, kLpkfliiw . Ln ÜMi.
143 , llLebst äslll Llktrlrtpls.tr .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln. aller Arten Besatz¬
stoffen , Paffementerien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.



A
^ k-^ U Za --4>->.s>lLi2.

^ llm ^ s/ . ^ §§llcXs ll/r^srsr '

ws/sXs mr
'
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Sencrai - Vertitter
gesucht!

Zur Vertretung und Allcin - Vertrieb
einer lukrativen , gesetzlich geschützten Neuheit
ans dem Gebiete der Ansichtskarten - Brauche
wird für Karlsruhe und Grohherzogthum
Baden unter günstigen Bedingungen eine sol¬
vente passende Persönlichkeit gesucht, die ev . in
der Lage ist, einen Bürgen stellen zu können.

Branchen -Kenntnih nicht ersorderlich .
Hoher , leichter Verdienst .

Gesl . l^ ff. 8 »rb . ^ 408 an die Exp . dies.
Ztg . erbeten . Q,408

5« « /«» «»« «ro/t «tt « r/t ^er- « ««/ ' >< ar ««Aesterttets »i

11 I
arrs « se <Ser » «rrrck s« «te»-«n Lesreek bS///ob »t «rnsrt/ac/srr . E

Dtsss/bs btstst errre A»-o»»o ^t « srv «rkr «/«»- vs »-»ob/ ««r«n «/en ^VsrrkeÄerr ^

/ >TLMr58 - / ^ - r
'
6 ^ 6 - r , Ltr -rs ^ - 6 ^6A6 - rs ^K - r ^ 6 ^

/ 6E6 - r//6Ä6 ?' - , / > - ' 9 - r ^ 6 - / L . - ls/kttZ ' 6// .

OsZEtZ/se ^ e - r , < / // > / </ - rz - zek «/tk//tt/t - 0// .(/z// <///Z <k
'/6/, .

l/AL ^s »»«/ 1-7s/L» «roL/»«stt »/» «/ «tte 6le»o» Ä/t »/«rL«r/e a « vL « »» «/er » Korrrr/az/er » N« ü/fr «e/ .

?KotogsSpK >80k6 ^ ppgszltz
in ullvn ? 5vi8!aL!6N .

^ GGGGSGSXÄGGÄG SS ^ GGGSGSGSSSGSGGGGGGÄ

0 . Uoklsvtilsge ! ttoi -Zekikmtsbi 'ÜL
, ä«, Ink . : HV. Kai8si-8t,- s88e 82s. I*rsw!!rtl

vmpkisblt
Urrlrnik », NUn. Ken,

vkioLge.
°«

Isteukeiien in Kegen - unk! 8onnen8e >iii ' men
als praktisedes HV ^ II »» « vIlt8xS8 <' I >ei » It .

6 > 6s « ts »§o ^ «k« ^ '/ ' sLss . Q,274 .2

Hd . (^ locli L ( l 6 .
Lsintzi^lr'asstz 89 . I 'elvplion 5l . Q .413 .1

rr ««< /r // «» «« » »

« rr/er » 6/ar -trrr/t « / Är» Areter» 8/t « rrrr«/ / e/r »»/« ^ r-be// , »v, «̂ s
Lepttr 'tt/Eerr / er^ x/err 5////M «?

FFern - ' re/r < 7 ^ K - - re ^ ' .
L « Ls«»' « t- ' « ««e ^ 89 .

V912 .8

»7 NUU» rI»«tltut v»rm»1»St. M
VsrbereitiwZ l. ksiumeds-, I «

llarii>e- , ?riillLll«r u.krsm. kismev .U ^
Vorsd . WsIZectcer.

ÜLUptm . 6.^,. friik . uet . iw 72§vQ^ Lorps .i
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^ dlkviluiLK kur » 6i88 ^ aar6il :

Elsässer Hemdentuche , Aräspolsm , Vretoaus « , solide Qualitäten,
Meter 60, 50, 45, 40, 33 Pfg .

Hausmacherleinen, Breite 160/165 em, für Betttücher , vorzügliche
Qualitäten , das Meter Mk . 3 . - 2 .50, 2 .20, 1 .80 .

Hausmacher-Halbleinen» solide Qualitäten, Breite 80/85 ein,
das Dieter Mk. 1 .10, 90, 75, 65 Pfg .

Hansmacher-Halbleinen, Brette 160 am, für Betttücher , solide
Qualitäten , das Meter Mk . 1 .75, 1 .50. 1 .40, 1 .25

Handtücher , abgepaßt, grau oder weiß, solide Qualitäten,
Dutzend Mk. 7 .- , 6 .50, 5 .50, 4 .80, 4 .— .

Hansmacher- Tischtücher , halbleinen , dauerhafte Qualitäten,
Größe 130/170 om , Mk . 3 .60, 3 .—

Hansmacher- Servietten » halbleinen , dauerhafte Qualitäten,
Größe 63/63 em, Dtzd . Mk. 6 .50, 5.25.

HanSmacher -Tischtücher , reinleinen , schwere Qualitäten , in
schönen Mustern, Größe 130/170 am, Mk . 4 .—, 3,50.

Hansmacher- Serviette « , reinleinen , schwere Qualitäten , Größe
60/60 ein, Dtzd . Mk . 6 .50, 65/65 ein, Dtzd . Mk . 7 .80.

Damast-Gedeck, reinleinen , Tischtuch 160/160 ein, nebst 6 Ser¬
vietten, 65/65 em, das Gedeck Mk. 11 .— .

Theegedecke , weiß mit farbiger Bordüre , Tischtuch 130/130 em ,
nebst 6 Servietten , das Gedeck Mk . 5 .—, 4 .— .

Kaffeedecken, weiß mit farbigen Streifen, Mk . 2 80 und 2 .— .
Tischlänser, weiß mit farbigen Streifen, 32/170 ein , Mk . 1 .— .

k'vrtiKtz ^V'rl8etu; kur Vauitzu:
Taghemde« aus solidem Elsässer Madapolam mit Spitzen , Festons

oder Stickerei, Mk. 4.—, 3.50, 3 .—, 2 .50, 2 .—, 1 .70, 1 .50.
Nachthemden ans solidem Elsässer Madapolam , schöne Ausführ¬

ungen, Mk . 6,50 , 6 —, 5 .25, 4.80, 4.50, 3 .75, 3 .50 .
Beinkleider aus Madapolam , mit Festons oder Stickerei, schöne

Ausführungen , Mk . 4 .—, 3 .25, 2 .75, 2.25, 1 .75 , aus weißem
Parchent, Mk. 4.- , 3 .25, 3 .- , 2 .25, 1 .90 .

Jacke « aus Madapolam oder Croisö mit Festons oder Stickerei,
weiß oder bunt, Mk . 3,75, 3 .—, 2 .75, 2.40, 1 .90, aus weißem
Parchent, 5.25, 4.20, 3.75, 3 .—, 2 .50 .

K6i8tzä6ektzu :
Retsedecke« aus Plüsch, eine Seite glatt , andere Sette mit schönen

bedruckten Thterfellmustern ober gestreift , Mk. 12 .50, 1125 ,
10 — . 9 .—, 8 .50

Reisedecke« aus feiner Wolle , grau oder modefarbig, gestreift oder
karrirt , Mk . 20.- , 16 - , 15 - , 14 .—, 13 .- , 11 .50 .

8ekürxtzu :
Hausschürze « aus schweren Baumwollstoffen , schöne Ausführungen,

Mk. 1 .75, 1 .50, 1 .25, 1 .- , 75 , 60, 50 Pfg .
Zierschürzen , weiß und bunt, in reizenden neuen Ausführungen,

Mk . 2 .25, 1 .90, 1 .50, 1 .20, 1 .- , 80, 70, 60, 45 Pfg .
Schwarze Schürzen aus Alpacca , Panama, Chachemire u. s . w .,

Mk . 3 —, 2 .50, 2 .—, 1 .80, 1 50, 1 .10, 95 Pfg .
Schwarze, seidene Schürze«, >» aparten neuen Ausführungen,

Dlk . 10 .50, 9 .—, 8 —, 7 .—, 6 .50, 5 .75, 5 .—, 4 .50, 3 .50, 2 75.

Ia8e !ktzit1üt ; !rtzi' :
Taschentücher , reinleinen , vorzügliche Fabrikate, halbdutzendweise

in Cartons und sorgfältig gesäumt . Größe 46 am, das Halbdutzend
Mk. 4 .25, 3 .75, 3 .50, 3.25 , 3 —, 2.50, 1 .90. Größe 49 em, das
Halbdutzend Mk . 5 - , 4 .50, 3 .60, 3 .25, 2 .75, 2 .- .

Meiste Hohlsanm-Batisttafchentücher , reinleinen , das Dutzend
Mk. 12 .—, 11 .—, 9 .50, 8 .—, 7 .50, 6 —, für Herren 48/48 em,
das Dutzend Mk. 14 50, 13.- , 12 .- , 11 .- .

Meiste Batisttaschentücher , reinleinen , mit Hohlsaum und ge-
stickten Buchstaben, das Dutzend Mk . 9 .— .

Seidene Cachenez für Herren , glatt und gemustert,
weiß Mk . 8 —, 6 .50, 5 .75, 5 .25, 4 .50, 3 .50, 3 .25 .
grau Mk . 5 .- , 4 . - , 3 - , 275 , 2 .25, 1 .80.

Buntgestreifte seidene Echarpes für Ball und Tbeater , in
reicher Muster - und Farben -Auswahl , M . 7 .50, 6 .50, 5 .75,
4 .80, 3 .50, 2.75, .25, 1 .90.

Ball -Echarves aus creme und lichtfarbtgen Pongees , ringsum
mit Federn besetzt , Mk . 11 .50 .

Federn-Fächer, für Ball , Mk . 6.—, 5.50, 4.50.
Englische Niihnadel-Etnis , in hübschen neuen Ausführungen,

Mk. 1 .20, 90, 80, 70, 60 Pfg .

LMMg LsMsL
koljlNffkIier,

e , / ?>§».>»'

Kolüene 8iege<«nge
Koilten« Xetteni -inge
Lolileae Nekrennsäsln
Lolrlkne Sru8i!cnöp1e
Kolllene lliisnsckellenlra -ple
Loilisne UkrlceNen
Lolltene rWelcekkellen
Kolliene Anhänger
Loläene Lrszfons ^ ^ 6.
Lalliene Nerrenukren

Ligvnv Wsi^slättv.
^ r-sL»«rnAaS «

Muster , sowie Aufträge von 2V Mark an werden portofrei versandt .
Q .412>

DIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIG

Durch sehr graste «, vortheil
hafte« Bezug offerire ich ganz
vorzügliche

kis - niiios
altbewährter Fabriken zu dem
billigen Preis von nur
M » 650 uuä M » 680
in schwarzem oder nußbaum Ge¬
häuse .

Die Instrumente zeichnen sich
vor allem durch vollen Ton aus ,
sind kreuzsaitig, haben la Mechanik ,
sehr gute Elfenbeinklaviatur und
Metallrahmen . — Der Preis ist
imVerhältniß zur Qualität auster -
ordentlich billig.

Garantie 5 Jahre .
killigvi 'v firminos

mit gleicher Garantie zu M . 450,
M . 490, M . 520, M . 580, M76ÖK

Zu gefälliger Besichtigung ohne
Verbindlichkeit zum Kauf ladet
höflichst ein

s.ullvig 8oli^ ei8gu1
Grohh . Hoflieferant,

Erbprinzenstraße 4
(früher Herrenstr 31) .

? . 8 . Bei Beleuchtung bieten
meine Klaviersäle ein sehr schönes
übersichtliches Bild , worauf ich
besonders aufmerksam zu machen
mir gestatte . Q '57 .5

Druck und Berlag der G. Braun ' schen Hofbuchbruckeret in Karlsruhe /
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